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Amtliches.
Die staa i li che Bezirks rind v ichsck au.

In Nagold findet auf dem von der Siadtge
nwirrde zur Verfügung gestellten Platz ^aus dem
Sladtacker am Mittwoch den 26 . Juni ds . Is . vorm.
7einhalb Uhr

' eine staatliche Bezirksrindvieysch.au
statt . Zu ge lassen werden zu der Schau Zuchttiere
des Fleckviehs , nämlich a ) Farcen , sprungfähig . mit
2 Schaufeln ; ich Kühe , erkennbar tragend oder
in Milch mit höchstens 4 Kälbern . Preise türmen
bet der Schau in nachfolgenden Abstufungen zuer-
könnt werden : a) für Farren zu 120 , 100, KO, 60
Mark , ch für Kühe zu lOo , KO, 60 . 40 Mart . Zu
schlagspreise von 20 Mart zu den ersten und zwei
än und von 10 Ml . zu den übrigen Preisen werden
für solche Tiere erteilt , welche sich im Besitz von
Mitgliedern einer von der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft anerkannten Zuchrgenossenschaft be¬
finden , im Lande gezüchtet und in das Herdbuch
der Zuchtgenvssenschast eingetragen sind , sowie de
reu Abstammung bei der Schau durch beglaubigten
Herdbuchanszug nachgewiesen wird . Die Herdbuch¬
auszüge sind bei Zuchtgenossenschasten, die einem
Verband angehören , durch den Verbandgefchäft

's'-.
sichrer , bei den Einzetgenvssenschasten durch deren
Herdbuchführer zu beglaubigen . Sowohl die Höhe
als auch die Zahl der zu vergebenden Preise wird
erst bei der Schau selbst unter Berücksichtigung der
Beschaffenheit d er vorgeführten Tiere endgiltig fest
gefetzt werden.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wo!
len . haben ihre Tiere mindestens lO Tage vor der
Schau bei dem Oberamt unter Benützung der von
diesem zu beziehenden Anmeldeformulare anznmel
den und spätestens bis zu der oben genannten Feit
ans dem Musterungsplatz aufzustellen . Farmen müs¬
sen mit Nasenring versehen sein und am Leitstoch
vorgesührt werden . Besonders wird darauf hinge
wiesen , daß verspätet angemeldete Tiere -zur Teil¬
nahme an dem Prei 'sbewerb nicht berechtigt sind,
und daß Farren ohne Nasenring znrüchgewiesen
werden . Die Anmeldescheine ' haben einige Ar » de
rungen und Erweiterungen erfahren . Die von frühe
reu. Jahren her vorrätigen Anmeldescheine können
daher nicht mehr benützt werden.

- WehrosrlW M Deutliche Mm«.
Das Verständnis für Wehrfragen , sowohl im

Zusammenhang mit der Politik , als unter mili¬
tärischen Gesichtspunkten , ist in Deutschland ungleich
weniger etnwichelt als z . B . in Frankreich und Eng¬
land . Das gilt auch von den Parlamenten . Den
alljährlich veröffentlichten französischen, von Zivil¬
personen abgefaßten Kommissionsberichten, die Mu¬
sterarbeiten darstelten nach Gediegenheit , Sachkennt¬
nis und unbefangener Kritik , haben wir auch uur
etwas Aehnlichss' nicht an die Seite zu stellen^
Ebenso gilt es jenseits der Vogesen wie des Ka¬
nals als selbstverständlich, daß aus parlämen
tarischeu Kreisen Anregungen und Verbesserungs¬
vorschläge zur Stärkung der Wehrmacht auch
aus organisatorischem Gebiete erfolgen , ohne
Scheu -vor Mehraufwendungen , während es bei uns
gleichsam heiliges Gesetz ist , niemals inehr , son
der» möglichst weniger zu fordern wie die Ne
giernng.

Diese Formel , die etwas an die Weisheit der
Stände des heiligen Römischen Reiches deutscher
Nation erinnert , die grundsätzlich bei Heeres aus
gaben knauserten , allerdings mit dem Effekt , daß
dguu Franzosen oder Türken sich das .Hundertfache
von dem Hollen , was die Deutschen angeblich nicht
unsbringen konnten , ist auch jetzt wieder im
Schwange . Und wer gegen sie ankämpft , wer so
gar zu behaupten wagt , die Wehrvorlage sei aus
triftigen politischen, wie militärischen Gründen un¬
genügend , der wird in der Oessentlichkeit meistens
bekämpft. Nicht mit stichhaltigen Gründen oder Ge¬
genbeweisen, sondern mit allgemeinen Redensarten
oder auch mit Milchmädchen-Rechnungen törichster

Ar : . Vierfach wird Widerspruch mit den : einen „be¬
schrankten Unterwuenverstand " wohl anstehenden
Hinweis abgetan : Die -Regierung , vor altem die
Militärverwaltung , müsse das alles besser wissen
wie jene naseweisen Kritiker . Nur merkwürdig , daß
sonst Parlamentarier und Presse recht viel Dinge
sehr viel bester verstehen wie die Aeinter und ge
rade in dieser wichtigsten aller öffentlichen Ange¬
legenheiten , wie es nun einmal Wchrfragen find,
befleißigen sie sich einer rührenden Bescheidenheit
und Iraner » ihrem eigenen Denkvermögen , dem eige¬
nen Urteil so gar nichts zu.

Die Sache wird noch merkwürdiger , wenn Blät¬
ter mit Feuereifer an der Flottenvorlage Kritik
üben , mit dem Ergebnis , daß diese Borlage sehr
verbessernngssähig sei, dagegen diejenigen unwirsch
zur Ruhe verweisen, die behaupten , die Heeres
Vorlage bringe zu wenig und ließe empfindliche
Lücken offen . Es wird ihnen gesägt , es sei gerade
zu ungehörig und unpatriotisch , an der überlegenen
Einsicht der Militärverwaltung zu zweifeln . Dieser
„Zwiespalt,der Natur " erklärt sich und es brau¬
chen doch schließlich nicht alle Deutschen zu „den
Dummen zu gehöre» , die nicht wissen , wie 's ge¬
mach : wird" folgendermaßen . Das Reichsma
rineamt versügr über eine vortreffliche Preßorgani
salion und wird durch den Flotten verein publizistisch
aufs wirksamste unterstützt , was ich beides sehr ver¬
ständig und durchaus am Platze finde . Die Mil:
tärverwaltung steht iu dieser Beziehung also
was Einwirkung aus die öffentliche Meinung be
trifft - - sehr zurück , und wenn sie hinter den Kn
lissen einwtrkt . so geschieht das in dem Sinne , daß
die Heeresvorlage durchaus genüge , und es Ketzerei
sei , an ihrer Bortresitichkeit zu zweifeln. Hierbei
kommt ihr , mit aus den oben angedenteten Grün
den , die öffentliche Meinung gern entgegen . Zumal
Mehrforderungcn Geld kokten würden , und das paßt
weder dem Durchschnitts Michel nocb den Partei
lei lern . Trotzdem sind , und hierbei spielt die sehr
begreifliche nationale Erregung gegen England eine
Rolle , die Bersircbe , die Flottenvorlage zu verbes¬
sern , unter Umständen nicht aussichtslos . Worü
der ich mich persönlich freuen würde , nur müßte
auch die HecreSvorlagc erheblich verbessert werden.
Denn das Ansehen Deutschlands in der Wett be
ruhe in erster Lime ans seinem Heere!

Während also , natürlich Himer den Kulissen,
die Oessentlichkeit in sehr geschickter Weise für eine
Flottenverstärkung erwärmt wird , geschieht von der
Militärverwaltung aus das Gegenteil in Sachen
des Landheeres . Das erklärt sich psychologisch , in
sofern die Mariueverwällnng kein ungenügendes
Qiiiuquennat aus der» Gewissen hat . wohl aber die
Heeresverwaltung einschließlich dem Reichskanzler,
denn diuem fällt verrafsungsgernäs ; die Verant
Wortung für die Wehrvorlagen zu und nacht den
verschiedenen Kriegsministern . Diese Instanzen sind
aber seinerzeit öffentlich dafür eingetreten , daß das
Quinauennet den Politischen und militärischen Be¬
dürfnissen vollkommen genüge , und mm sind ste
genötigj , durch das Einbringen einer neuen Heeres
Vorlage schon nach sehr kurzer Zeit sich selbst zu
dementieren . Denn daß die auswärtige Lage bei
Einbringen des Quinquennates dieselbe bedenkliche
war wie jetzt , liegt aus der Hand . Allerdings wa¬
ren auch damals schon die „Außenseiten " früher auf
gestanden wie die Hochmögenden, als nie das Quin
guennat schon aus Gründen der auswärtigen Politik
für : ungenügend erklärten . Denn Politik und Wehr
fragen stehen in untrennbaren , Zusammenhänge ..
Solches wurde den Frühaufstehern aber übelge
genommen , und da sie auch die Legende vom ver¬
söhnten Frankreich angeblich versöhnt durch un
sere Marokkopvlitik - als solche nachzuweisen dau¬
ernd in der Lage sind, so häusi sich der offiziöse
Zorn einschließlich desjenigen der offiziösen Presse,
gegen die Malesizianten , die behaupten , die neue
Heeresvorlage kranke an denselben Fehlern wie die
vorjährige . Das heißt , sie entbehre der Groß¬
zügigkeit , der Folgerichtigkeit und der Einheitlich¬
keit , wie sie die Heeresresormen von lK60 , IKK?
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und aufweiseu , und wie sie auch das iu Bera¬
mm; befindliche französische Kadergesetz aufweist.

Daß die Heeresvorlage einige Verbesserungen
bringt , ist doch eigentlich selbstverständlich, aber auch
da wird nur halbe Arbeit geleistet , wie bei dem Auf
stellen dritter Bataillone bei den kleinert Regimen¬
tern , der Bildung von Kaders für Reserveforma-
tionen usw . Aus diese Halbheiten ist ja in der»
Blättern bereits hingewiesen worden , aber es sind
außerdem noch reck . bedeiiiliche Lücken und offen
bare Mängel allgemein militärischer wie orgaui -
sa iorischer Art vorhanden , die der Kriegstüchtig
kei : rvie der Kriegsbereitschaft unseres Heeres Ab¬
bruch tun . Vorläufig soll hierauf nicht näher ein-
gegangen werden , aber je tiefer man auf diese
Dinge eingeht , je unbefangener man andere Ar¬
meen zum Vergleich hcranzieht , desto deutlicher tre¬
ten diese Mängel hervor . Von einer solchen gründ¬
lichen Unbefangenheit will aber die öffentliche Mei¬
nung , wie sie jetzt meistens geleitet und , um es
deutlich anszil drücken . mißleitet wird , nicht viel wis¬
sen . Weder in der Presse und , wie sich wohl Heraus¬
stellen dürste , auch im Reichsläge nicht . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird in letzterem nach dem oben
erwähnten Rezept gearbeitet werden , mit Aussäl-
len gegen die unabhängigen Kritiker . Dann fol¬
gen „vertrauliche " Erklärungen iu der Kommission,
und wenn schließlich die Mahner und Warner mit
ihre » Aufmachungen und Ausführungen doch - nicht
ganz zu beseitigen sind, so heißt es als aller Weis¬
heit letzter Schluß : nicht die Organisation , nicht die
Skürleverhältnisse sind das Entscheidende in : .Kriege,
sondern der Geist, die Führung , und da wird an
gedeutet , daß da der Ueberschuß auf unserer Seite
ist . Ich will es herzlich wünschen , aber unbedingte
Gewißheit kann man hierüber im Frieden nicht ha
ben . Wer das behauptet , der übernimmt damit leich
serttg ein . Verantwortung , die er gar nicht tra¬
gen kann . Weder sich noch dem deutschen Volke
gegenüber , dem ans solcher Ueberhebungstaktik eines
Tages unberechenbarer Schaden erwachsen könnte.
Und wer ähnliche Wege wandeli , um aus die ör
senttiche Meinung in diesem Sinne einzuwirten,
der macht lick: gleicher Leichtfertigkeit schuldig . Man
soll einen Gugner eher überschätzen und hiernach
auch die nst .' itärischen Vorkehrungen treffen , aber
ihn 'niemals unterschätzen.

Diese Methode war auch früher in den füh¬
renden Kreisen, weder in den politischen noch in
den militärischen , nicht in Hebung . Man lese den
Operationsplan Moltkes für d ^ n Krieg 1K70, und
da findet man den haarscharfen Nachweis, daß die
deutsche Feldarmee der französischen um ungefähr
ein Drittel überlegen war , auch an Geschützen . Eine
solche Ueberlegenheit an Zahl war nötig , uni den
Gegner niederzuringen . Eine solche Ueberlegenheit
an Zahl ist aber heutzutage aus deutscher Seite
auch nicht einmal annähernd vorhanden , ganz ab
gesehen davon , daß wir im nächsten Kriege mensch
lichem Ermessen nach auch mit dein russischen Heere
rechnen müssen , denn O-esterreich- Ungarns Kriegs¬
macht, die schon seit Gl Jahren keine nennens¬
werte Verstärkung erfahren hak, reicht allein nicht
aus , um Rußland erfolgreich zu bekämpfen. Und
ob Italien gegen Frankreich marschieren läßt , ist
jedenfalls fraglich . Es kann sein , es kann aber
auch nicht sein . Eine weitsichtige Militärpolitik muß
diesen Stand der Dinge kühl und nüchtern ein¬
schätzen, um danach ohne jede Nebenrncksichten -
den Heeresausbaii zu bemessen . Das heißt , das
deutsche Heer muß unter allen Umständen dem fran¬
zösischen Heere nicht nur zahlenmäßig erheblich über¬
legen sein , sondern auch organisatorisch . Das ist
heutzutage leider vielfach nicht mehr der Fall , nnV
die Hecresvorlage erreicht dieses Ziel auch nicht,
und deshalb mutz sie als unzureichend und als
nicht zweckentsprechend bezeichnet werden . Alles an¬
dere ist Gerede und Geschreibsel um den eigentlichen
Kernpunkt der Sache herum . Dementsprechend ist
es einfach vaterländische Pflicht , die öffentliche Mm
nung sachlich ausznklären , unbetünimerr darum , vb
die Parteien oder die Aemter das billigen oder
nicbt .
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 22 . April,

Die Wehr - und Deckungsvorlagen.
Am Bundesratstisch : der Reichskanzler. ,

die
SieatSsetcetäre Kühn , v , Tirpiz und Listö , sowie
der Kriegsminister v . Heeringen und viele Bun
desralsbevollmächtigte . Hans und Tribünen sind
gu ! besucht . Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sit
zimg um 2 . 2 >I Uhr . Das Haus tritt in die erste
Beratung der Wehr und Deckiingsvorlageii ein.
Rciihskaiiztter v . Be ! hm an „ Holl weg: Die
Vortagen sind nicht eingebracht im Hrnblick auf
eine unmittelbar drohende Gefahr . In der äugen
blrcklichen cnrop . Situation liegt für uns lein Grund
zur Beunruhigung vor . Trotzdem wäre es gewissen
los , unsere Rüstungen nicht unseren Mitteln und nu
screr Kraft entsprechend dauernd instand zu hatten.
Auch die Nation ist dieser Ansicht . Dafür zeugen
vielfach Stimmen ans dein Botte selbst stir die
Verstärkung und Bervolttommnung unterer Muht
mittel . Deutschland ist kriegsbereit , wenn der Krieg
ihm ausgezwungen wird : Händel such , es nicht.
Wir brauchen unsere starke Rüstung nicht allein zur
Abtvehr eines möglichen Angriffes , sondern auch
zur Wahrung unserer Stellung . Ich habe die lieber
zeugung , und alle anderen Anzeichen sprechen da
für . daß keine der Regierungen der Großmächte
einen Konflikt mit uns wünscht oder herdeizusiih
ren sucht. Aber die Regierungen eritschet
den nicht allein über K r i e g u n d F r i ech en.
Nach unserer Wehrkraft bemißt man unseren Wert
als Freund und Bundesgenossen, unsere Bedeutung
als eventuellen Gegner : das Gewicht , unseres
Schwertes in den internationalen Fragen , die uns
berühren , die Rücksicht, die andere auf unsere In
tcressen nehmen . Alle Mächte ringsum verfahren
nach demselben Grundsatz. Ich würde es als unrich
tig ansehen, wenn ich irr, Interesse der Borlagen,
den nahen Krieg an di? Wand malen wollte . Und
such Sie werden dem Lande einen Dienst erwei
sen . wenn Sie das Notwendige nicht irr. Gefühl'
erregter Befürchtungen , sondern in Ruhe und Ernst
der Entschließung gewähren . Bravo rechts . >

Was die D ectu n g s f r a g e n anlangt , so dür
sen wir ebensowenig von den Grundsätzen einer
gesunden Finanzpolitik abweichen , wie wir von den !
-notwendigen Ausgaben für unsere militärische Si
cherheir abgehen können . Keine Armee kann ohne
die Lückendeckung guter Finanzen agieren . Aber zu¬
gleich sind für eine starke Wehrmacht das beste
Fundament gute Finanzen. (Sehr richtig rechts.
Mit Unrecht hat man der vorliegenden Denkschrift
Mangel an Solidität vvrgeworfen . Natürlich wohnt
allen eventuellen Zukunftsschätznngeu eine gewisse
Unsicherheit i nne , aber es scheint , als ob die mm
serem Finanzplan gemachten Vorwürfe nicht aus
schließlich politische Erwägungen zur Grundlage ha
ben . Sehr richtig rechts . Wir haben daraus v er¬
dichtet , die Erbschaftssteuer eirrznbrin
gen , weil wir überzeugt sind , ohne spie
aus kommen z- u können, Zuruf links : „Wie
lange ? und weil wir mit der Einbringung der Erb
schaslsstener die Kluft unter den bürgerlichen Par¬
teien erweitern , uns aber die eventuelle Deckung
für die Wehrvorlagen nicht gesichert statten . Man
hat mir vorgeworfen, daß ich die weitvvrgestreckie
Hand der Sozialdemokratie zurückgestoßen habe . Aber
wo ist. diese Hand ? Ist sie bereit , die Wehrvorlagen
zu geben ? (Zuruf bei den Soz . : Nein '

. Bei den
Wehrvorlagen ist eine möglichst große Einmütigkeit
der Volksvertretung erforderlich . Ich kann des !
halb die Linke nur bitten , die vorgeschlagene Auf i
Hebung der sogenannten „Liebesg a b e " nicht dar¬
unter leiden lassen , daß die verlangte Erbanfall-
steucr nicht gebracht werden muß . ( Heiterkeit . Sie
selbst nach links haben die „Liebesgabe " Jahr¬
zehnte lang bekämpft . Die Genehmigung der Vor !
schlage der verbündeten Regierungen sind im In
lercsie unserer Wehrhaftigkeit stets ein Erforder¬
nis , das hoch über den Kämpfen der Parteien steht.
Nichts wird verlangt , was nicht zum Ausbau un
serer Wehrorganisation erforderlich wäre . Keine An
spräche an die Opferwilligkeit der Nation werden
gemach - , die an das Maß dessen auch nur heran
reichen , was andere Völler für ihre Wehrhaftigkeit
aufwenden . Neue Macht und Stärke soll dem deut
schen Reich aus den Vorlagen erwachsen. Aber¬
schon vorher sollte die schnelle und möglichst ein
müüge Annahme dieser Gesetze zur Erhöhung des
Ansehens and der Machtstellung des Reiches dienen.
(Bravo rechts. I ch b i n gewiß , daß bei Ihren
En ts ch ließ ung en d e r Ein h e i ts g ed a n ke und
die einsichtsvolle Vaterlandsliebe der
Nation das entscheiden ? Wo Dl sprechen
wird. Lebhaftes Bravo rechtst

Kriegsmi n (i stervvnH e e ringen: Wie die
.früher vorgelegten Präsenzgesetze soll auch das jetzt
vorliegende einen allmählichen Ausbau des denk
scheu -Heeres bezwecken , doch sollen die dringendsten
Schäden , die sich gezeigt haben , nach und nach
.behoben werden . Soll durch die vorliegenden Ent
-wirse eine größere Schlagferiigkeit geschaffen wer¬

den , so muß das schnell geschehen . Die 'Armee und
die Armeekorps müssen schon im Frieden vollstän
big fest gebildet sein , wenn sie vor dem Feind
bestehen sollen . Hand in Hand mit der Verstärkung
der Korps geht die Vermehrung des Beurlaubten
stand es . Für die Funkenlelegraphie und das Flug
wesen sind Verstärkungen des Personals vorgesehen,
ferner eine Vermehrung der Generalstabsosfiziere
und der Hauptleute . "Auch die Verjüngung des Os
sizicrtorps ist im Auge behalten worden . Wir ha
ben dos Vertrauen zu dem Reichstag , daß er seine
Genehmigung unserer Forderungen nicht versagen
wird.

Staatsse k r e tär des R e i ch s m ar ! ne
amts von Tirpitz: Durch die neue Flottenvor¬
lage soll das bisherige Flvttenprogramm nicht be
rührt werden . Zwei Mißstände haben sich ans unserer
Flotte herausgestellt : Die Entlassung der Reservi¬
sten im Herbst nimm ! unserer Flotte einen Teil
ihrer Schlo.gsertigkcit. Solange unsere Marine op
ring war , war die Beseitigung dieses Mißstandes
nicht so dringend . Jetzt aber ist Abhilfe dringend
notwendig . Der zweite Mißstand liegt in dem ge¬
ringen Verhältnis unserer sofort verwendbaren
Hilfsstreiiträfte zu der Gesamtstärte unserer Flotte.
Dies kommt zum Teil von den gewaltigen Neue¬
rungen des letzten Jahrzehnts in Marine und Ar
tilleriewefen . Unsere Reserveformarionen ' ind jetzt
im Mobilmachungsfalt erst später schlagfertig als
wir früher berechnet hakten . Wir mußten aller¬
dings .im Interesse unserer Finanzen manche Wünsche
zurückstellen , nur uni eine Vermehrung unserer so
fort verwendbaren Streitkräste zu erreichen . Es ist
beabsichtigt, den Ban von drei großen und zwei
kleinen Schiffen , die Indienststellung von 6 großen
tind 9 kleinen Schissen, die Vermehrung des Per
sonals zu dieser Indienststellung . Die Kosten sollen
sich aus mehrere Jahre verteilen . Sie sind nicht
besonders groß . (Zuruf links : Na , es geht . Sie
sind si « den engsten Grenzen gehalten . (Bravo rechts:

Staats s e kJ-? t ä r K ü h n : Wir dürfen den
Weg einer gesunden Finanzwinschast nicht verlas¬
sen . Neue Steuern sollen nicht unnötig und nicht
ans Vorrat eingesührt werden . - Lachen links . - . Cs
ist ein eigenartiges Schauspiel , daß eine große
Gruppe des Volkes, die sich durch Abneigung ge¬
gen das Steuerzahlen auszeichnet (Heiterkeit -, jetzt
die Erbschaftssteuer mit altem Nachdruck verlangt.
Sie wird kommen , aber heute kann sie nicht kom¬
men . Ich bin nie ein prinzipieller Gegner der Erb¬
schaftssteuer gewesen und die. Regierung hat zweimal
einen solchen Entwurf eingebracht . Wie sollte sie
also ein prinzipieller Gegner der Erbschaftssteuer
sein . (Heiterkeit und Unruhe . i Eine derartige Steuer
ist nur berechtigt , wenn große Maßnahmen zu tref¬
fen sind , die ohne -den Ertrag dieser Steuer nicht ver¬
wirklicht werden können , augenblicklich brauchen wir
aber nur eine mäßige Deckung . Wir dürfen die
Landwirtschaft aus die Dauer nicht schädigen . Des¬
halb beschränken wir uns daraus , das Kontingent
außerhalb der Reservaisstaaten zu beseitigen, in
irer halb dieser aber nur etmak zu reduzieren . Wir
sind mH den finanziellen Forderungen bis zur äußer
sten Grenze herabgegangen . Dies haben wir getan
in dem vollen Bewußtsein , daß wir die Steuer-
kraft des Volkes schonen müssen , nicht nur in Bezug
ans die Erbschaftssteuer . Wir (halten die Schonung
für notwendig aus . wirtschaftlichen nirb politischen
Gründen . Eine Reserve muß da sein für

" eine Na¬
tion , die wie die unsrige stets gegen die Gefähr
eines Angriffskrieges gerüstet sein muß . Eine solche
Nation muß ihr Pulver trocken und ihre Einnahme
quellen flüssig halten . (Beifall , -

Hesse Soz . - : Nach den heutigen Anssüh
rnngen haben wir >ehr bald wieder mit einer neuen
Heercsvorlage zu rechnen . Niemand von uns denkt
daran , Deutschland wehrlos zu machen , wir treten
aber den Eroberungsgelüsten mit allem Nachdruck
entgegen . Eine demokratisch organisierte Bolkswehr
ist das beste Schutzmittel gegen Uebersätte ans un
sere kulturellen Werte . Unser Vorgehen in der Rü
ftungssrage gibt das Signal zu weitere Rüstungen.
Unser Reich ist mächtig genug , um auch in der Ab
rüstungssrage voranzngehen , ohne den Anschein der
-schwäche zu erregen . Die Ausbesserung der Mann
schaslslöhne hätte wenigstens gleichzeitig mit die
ser Vorlage erfolgen sollen . Wir bekämpfen eine
Politik der Gewalt und der Bedrückung. Wir wollen
eine friedliche Völkerverbrüderung . Spahn -Ztr . :
Jeder von uns wird sich die Frage vorlegen müs¬
sen , ob ein Bedürfnis für diese Vorlage oorhan
den ist . Die Entwickelung unserer Zeit und der ita
lienisch türkische Krieg beweisen, daß keine Frist mehr
zwischen der Rüstung und dem Angriff liegeil wird.
Unsere Aufwendung von 180 Millionen für unsere
Wehrmacht wäre nutzlos, wenn wir im Falke eines
Krieges nicht sofort schlagfertig daftehen würden.
Wir sehen , daß die uns benachbarten Nationen»
ihre Organisation vervollkommnen. Da dürfen wir
nicht die Opfer scheuen , um diesem Vorgehen zu
begegnen. Wir müssen uns darüber verständigen,
daß die Maunschastslöhne nicht erst vom nächsten
Etat , sondern schon vom l . Oktober ab erhöht wer¬
den . Einstimmig sind wir einig darin , daß das

gegeben werden muß , was notwendig ist zur Ver¬
teidigung unseres Vaterlandes . Tatsache ist, daß un
sere Reserveslotte für die ersten Angriffe nicht ver¬
wendbar ist im Gegensatz zu der englischen Reserve
flotte . Eine Vermehrung unserer Flotte und damit
eine Verstärkung unserer Mariuepecsonals ist da¬
her unvermeidlich. Wir wünschen , daß diese Vor¬
lage nicht zu einer neuen Bi -anntweinsteuergesetz
gebung führt . Die Erbschaftssteuer müssen wir un
rer allen Umständen ciblehuen . Hoffentlich gelingt
es in der Kommission, auch hinsichtlich der Del
knngsfcage eine Einigung zu erzielen . Abg . Her¬
zog (Wirtsch. Vgg. : Wir unterstreichen die Worte
des Reichskanzlers , daß aus allen Kreisen der Rur
nach einer Revision unserer Wehrmacht kommt, aus
Kreisen , die mit Besorgnis die Energie betrach¬
ten, mit der andere Staaten und Völker ihre Wehr¬
macht verbessern . (Beifall . Daraus wird die Wer
terberatung aus morgen Nachmittag l Uhr vertagt.
Schluß halb 7 Uhr.

23 April.
* Ucbirlragsn wurde die erledigte Stelle eines

Siaatsstraßenuieisters mit dem Amtssitz in Nagold
dem StnatZstraßemneister Bernhardt in Obern¬
dorf . t

* Die Maut - und Maucuseuch-r ist weiter in
Wart und Wildberg ausgebrocheu,.

* Cbhnusen, 82 . April . Am letzten Mittwoch,
konnte das Richtfest für das hiesige Gemeinde
h a. ns gehalten werden . Das stattliche Gebäude macht
in einer erhöhten , freien Lage, auf der Anhöhe
beim Gasth . z Waldhorn , einen guten Eindruck.

st Neuenbürg , 22 . April . (Vom Auto übersah
reu . Aus der Wildbaderstraße gegen Pforzheim zu
wurde am 2l . ds . kurz nach Mitternacht von Lein
Pforzheimer Chauffeur Richard Bornemann e in un¬
bekannter Mann tot gefahren. Der Unbe
kannte scheint Gipser öder Maurer gewesen zu sein.
Er ist ca . 40 Jahre alt und blond , ! ,70 Mir . groß.
Das Auto war nicht zu schnell gefahren , aber der
Mann war über die Straße gesprungen . Das Auto
führte ein altes Ehepaar von einer Hochzeit in
Birkenseld nach Hanse.

! ( Bondorf , OU Herrenberg , 22 . April . . Der von
hier gebürtige 60 Jahre alte Heizer Jakob Wer
irrer kam in einer Ziegelei in Böblingen der Trans
Mission zu nahe , wobei ihm die Kleider und ein
Arm vollständig vom Leib gerissen wurden . Sein
Zustand ist bedenklich , aber bis jetzt nicht lebens
gefährlich . i

st Rottcuburg , 22 . April . Der Liederkranz
feierte gestern unter zahlreicher Beteiligung sein 90.
Stiftungsfest mit einem Festkonzert unter Leitung
des Kapellmeisters Schneckenburger.

st Reutlingen , 22 . April . Nervöse Ueberreizung
infolge geschäftlicher Schwierigkeiten drückten dem
hiesigen Maschinensabrikanten W . L . den Revolver
än die Hand . Nachdem er gestern abend seine Fa
milienangehörigen zu einem Spaziergang , ermun¬
tert hatte und diese die Wohnung verlassen hatten,
schoß er sich eine Kugel in die Brust Lebens
gefährlich verletzt wurde er ins Bezirkskrankenhaus
verbracht . Der Spinnereidirektor Richard Ammer
in Mühlhansen a . N . , ein Sohn des hiesigen Leder
sabritäuien Ernst Ammer , lauste die Metallgießerei
des lürzlich verstorbenen Fabrikanten Alfred Wagner
sonn Villa in der Kaiserstraße um 169 000 Mark.

Stuttgart , 29 . April . P . le Seur -Berlin , des
sen letztjährige Vorträge in bester Erinnerung stehen,
spricht am . 24 . Avril bis 2 . Mai in Stuttgart im
Zirkusgebäude am 'Marienplatz über „Hülse für
Zweifler "

, „der Grundstein des Christenglaubens " ,
„das neue Leben," „die Gefahr der Kirche"

, . , Un
erbittliche Forderungen " und „Gerichtsgedanken " .
Die Vorträge beschließen mit zwei großen Son
derversammlungen für Frauen und Männer.

( Stuttgart , 22. April . Bekanntlich ist zu Gun
sten des „ReformÄstionsjubilämns > 917" eine Spende
eingeleilet worden . Sie hat bereits eine Höhe von
ca . 120 000 Mark erreicht . Württemberg ist an die¬
ser Summe mit rund 6500 Mark beteiligt.

st Cannstatt , 22 . April . Am Freitag nachmittag
entgleisten aus der Verbindungsbahn von Fell 'bach
nach Unlertürkheim in nächster Nähe des Kranken
Hauses von einem abwärts fahrenden Güterzug die
vor dein Schlußwagen lausenden vier Wagen . Dias
Gleis Cannstatt - Fellbach war mehrere Stunden ge
sperrt und der Betrieb wurde eingleisig weiterge¬
führt , was bei einzelnen Personenzügen Berspätuu
gen zur Folge, hatte.

st Heilbronn , 22 . April . Der Schmied Läm
irrerer, der bekanntlich von seiner Frau beschul
digt wurde , sie ans dem Fenster des 3 . Stocks
auf die Straße geworfen zu haben , ist aus der
Untersuchungshllfi entlassen worden . Er bestreitet
auch jetzt noch die Tat . Die Verhandlung vor der
hiesigen Strafkammer wird in nächster Zeit statt
finden.



t

ff Marbach, 22 . April . In Großbottwar sind
in der vergangenen Nacht die Scheune des Weingärt-
ners Riedel , das angebaute Wohnhaus und die Wirt¬

schaft und Metzgerei von Dieterich und das Haus
des Weingartners Härter vollständig nieder ge¬
brannt. Das Feuer war aus bis jetzt noch un¬
bekannter Ursache irr der Scheune des Weingärtners
Miedet -entstanden .

'

st Wendlingen , 22 . April . In tiefe Trauer

versetzt wurde die Fabrikarbeitersfaiuitie Küchewi.
M 2einhalbjähriges Kind stürzte in die Lauter.

Obgleich die Mutter sofort nach ihm suchte , konnte

es
'

den Wellen nicht mehr entrissen werden . Es

wurde erst tu Plochingen im Neckar als Leiche ge¬
funden,

' -
st Göppingen , 22 . April . (Bundestag . ) Der

Mrttembergtsche .Kriegerbund hält hier vom 15.

bis 17 . Juni seinen 2l . Bundestag ab . Am Sams

tag den 15 . Juni nachmittags tritt das Gesaint-
präsidlum zu einer - Sitzung zusammen , der abends
ein Bankett folgt . Am Sonntag wird der Bundestag
mir geschäftlichen Beratungen abgehalten . ^Mittags
vereinigen sich die Teilnehmer zu einem -Festessen,
an das sich ein Festzug zmn Festplatz anschlieM
Am Montag werden in die nähere Umgebung Göp¬
pingens Ausflüge unternommen.

ij Gmünd . 22 . April . Am Bockstor wurde ge¬

stern nachmittag eine l6jährige Kontoristin , als sie
über

'
die Straße gehen wollte , von einem Auto¬

mobil . dessen Warnungssignale sie überhörte , über-

scrh'Lt'n lmd ihr der QbgedrÜM.
Der Besitzer des Autos brachte sie sofort in das

Spital Den Chauffeur soll keine Schuld treffen «.

ff Gmünd , 22 . April . In Svraitbaich ich
das Wohn und Oekononnegebäude des Postagenten
Christian Abele s owie eine Remise des Schulthei¬

ßen .Gagele vollständig niedergebrannt.
st Schwendt , OA . Lanpheim , 22 . Avril . Gestern

uüchlnittag wurde im Hof der L -chloßbrauerei der
1 lMHAge

'
Brauer Martin Wiger von Fleiuheim OA.

Heidenh
'
eim bei unvorsichtigem Spatzenschießen töd¬

lich getroffen . Der Unglückliche starb in Lanpheim
während der Operation.

st Walds cc , 22 . April . Gestern morgen 9 Uhr

brach in dem Anwesen des .Käsereibenhers Oitt in

Garshans Gde . Wolsegg Feuer ans . Es ist voll¬

ständig niedergebrannt . Eine alle , kränkliche Frau
und ein Kind , die wegen des raschen Umsichgreifens
des Feuers sich anscheinend nicht mehr retten konn¬
ten werden vermißt . - Eine spätere Meldung be¬

fugt , daß die beiden Vermißten , die Mütter des

Besitzers und das -leinhalbjährige Kind , tatsächlich
verbrannt sind . Das Unglück wurde erst nach dem
Gottesdienst bemerkt , als schon das ganze Anwesen
niedergebrannt war . Der Besitzer wurde unter dem

Verdacht der Brandstiftung verhaftet.

Zur Landtagewahl.
* Besigheim , 22 . April . Im Oberamtsbezirk

Besigheim wurde von der Fortschrittlichen Volks)

Partei Dr . med . Laggai in Bietigheim als Kan¬
didat für die Landtagswahl ausgestellt . Dr . Laggai,
der die Kandidatur angenommen hat , verfügt über

gründliche Kenntnisse in politischen und wirtschaft¬
lichen Fragerl und kommt durch seinen Berus nnt
allen Kreisen in Berührung . Seit dem Tode des

fortschrittlichen Abgeordneten Dv . Bauer ist kein Arzt
mehr in der Kammer.

st Geislingen a . St . , 22 . April . Regierungs¬
rat Hasel bei der Kriesregierung in Ulm , der sich
durch seine frühere Tätigkeit als Oberamtmann -in
Geislingen das große Vertrauen der weitesten Kreise
des Bezirks erworben hat , hat sich , laut Geislin-
ger Zeitung , nachdem der Abgeordnete Bantleon ab¬
gelehnt hat , aus vielseitigen Wunsch bereit erklärt,
eine Kandidatur der liberalen Partei für die Land¬
tagswahl im Geislinger Bezirk anzunehmen , wo
fern sie ihm durch eine größere Versammlung an
geboten wird.

Aus dem Reiche.
* Pforzheim , 21 . Upirl . Irr dem bengchbarten

Dorfe Eutingen brannten Heute nacht mitten im
Dorfe bei der Kirche fünf Wohnhäuser und
vier Scheunen ab . Der Schaden beträgt zwi¬
schen 60 - und 70 00 «» Mart . Es liegt zweifellos
Brandstiftung vor ; zwei Verdächtige wurden verhaf¬
tet . Bor vier Wochen sind hier gleichfalls fünf
Wohnhäuser und vier Scheunen niedergebrannt.

* Pforzheim , 21 . April . Gestern abend 9 Uhr
stürzte der 52 Jahre alte Goldarbeiter Alois Hau¬
ser- in seiner Wohnung in einem Hanse der Turn¬
straße vom . 4 . Stockwerk über das Treppenhaus in
die Tiefe und erlitt dabei solche gräßliche Der --
letzungen , daß er itoch in der Nacht daran starbt

st Aschnffenburg , 22 . April . Bei der Einfahrt
in die Station entgleiste heute nachmittag der
Frankfurt - Münchner Zug . Ein Personenwagen
wurde aus dem Gleise geworfen . Mehrere Fahr¬
gäste sind leicht verletzt . Der Zug traf mit gro¬
ßer Verspätung in Frankfurt ein . s

st Ro 'M, 2D . UP
'nl . Der König stiftete 4 00 000

Lire für die Subskription zu Gunsten einer Lust
flotte . Der Ertrag der Subskription überschreitet
nunmehr l Million Lire.

* Newyork , 22 . April . Infolge von Wirbel
stürulen , die gestern in einigen Teilen von IM
nois und Indiana ausbrachen , würden 32 Personen
getötet und etwa 100 verwundet . Es wurde großer
Sachschaden angerichtet.

Marokko . . >

* Tanger , 22 . April . Zuverlässigen Meldungen
ans Fez zufolge sind alle dortigen Deutschen;
u n verletzt.

* Tanger , 22 . April . Ein Drittel der Stadt
Fez wurde während der Meuterei in Brand gesteckt.

st Paris , 22 . April . Aus Fez wird vom 18.
d . M gemeldet , daß die Aufrührer die Häuser der
Franzosen sorgfältig mit Merkzeichen versehen hat
ten und daß nur Franzosen niedergemetzelt worden
seien . Bon anderer Seile wird berichtet , daß auch
Spanier , darunter ein Arzt , vermißt werden , di?
wahrscheinlich während des Aufruhrs den Tod ge¬
funden haben.

Die Vertust ? der Franzosen in Marokko.

^ st Paris , 22 . April . Nach den letzten Telegram
men des Generals Montier an den Kriegsmirnster
herrscht heute in Fez Ruhe . Die Verluste der Frau
zosen während des Aufstandes sind 1 5 Otfizie pe
und 50 Mann tot und 4 Offiziere und 7 0
Manu verw u ude t . Außerdem wurden > 3 Z i
vilpersonen, sämtlich Franzosen , getötet.

Tor italienisch - türkische Krieg.
' Konstantinopel , 22 . April . Ein unter dem Vorsitz

des Großwcfirs abgehaltener Ministerrat hat den Text der
Antwortnote der Pforte aus den Vermittlungsschritt der
Mächte genehmigt . Die Antwort wird von dem Minister
des Aeußern den Botschaftern bei dem heutigen Empfang
mitgeteilt werden.

Zm MergW -er „Mmik".
* New Port , 22 . April . Der Heizer Thompson , der

m' t einem Armbruch im Hospital liegt , erklärt , es sei der
Befehl ergangen , soviel Dampf zu entwickeln als
nur eben möglich sei; man wolle auf dieser ersten
Fahrt alle Rekords schlagen.

Der Kabeldampfer „ Mackay Bcnnell , der 64 Leichen an
Bord hat und andere , deren Agnoszierung unmöglich war,
auf See bestattete , wird noch mehrere Tage in der Nähe
der Unglücksstätte kreuzen.

. New Park , 21 . April . Der Frachtdampfer „ Bohemian*
berichtet , er habe Dienstag ein 60 Kilometer langes
Eisfeld in der Gegend wo die „Titanic * unterging , ge¬
sehen.

Wie aus den vorläufigen Feststellungen hervorgeht,
hat die der Titanic in Southampton , Cherbourg und Oueen-
stown zugeführte Postladung aus ca . 3418 Post-
säcken bestanden . Das Aufgabegebiet der mit der Titanic
untergegangenen Post erstreckt sich auf ganz Europa
und große Teile von Asien und Afrika , so daß die Verkehrs-
interessen fast des ganzen Erdteils in Mitleidenschaft gezogen sind.
Welche Werte mit der Titanic - Post von 3418 gefüllten
Postsäcken nun auf dem Grund des Meeres ruhen , und
welche Schädigungen Handel und Wandel damit erleiden,
läßt sich zur Zeit auch nicht annähernd schätzen.

Vermischtes.
Ter Protest eines ' Helden . In der schwedischen

Universitätsstadt Lund lehrte ein Mann , der voll¬
ständig . geeignet erscheint , der Held einer Cvurteline
schen Groteske zu werden . Die Zeitung „ Lunds
Dagblad " enthielt nämlich , wie man mitteilt , dieser
Tage ein „ Eingesendet "

, das unter Beibehaltung
aller stilistischen Eigentümlichkeiten folgender¬
maßen lautet : „Der Oeffentlichkeit wird hiermit die
Mitteilung gemacht , daß mich meine Frau am Don
nerslag abends im Zimmer eingesperrt gehalten
hat , wogegen ich hiermit protestiere . Aber daß .man
in seinenl eigenen Hause so kujoniert werden soll,
das glaube ich denn doch geht auf die Dauer nicht
an , denn wir haben ja Gott sei Dank noch Recht
und Gesetz in Schweden , auch für Mannspersonen
und was sie da von der Gabel sagt , so gehört
das gar nicht hieher . Ich bezahle was es kostet , aber
drucken sie es nur in der Zeitung ab , aber die
Namen dürfen sie nicht mitdrucken , damit sie nicht
wieder Geschichten macht .

"

Zurechtweisung . Professor (dessen Frau die
Schläge der Uhr zählt ) : „ Zähle doch nicht wie ein
kleines Kind : eins zwei drei , sondern warte
einfach das Resultat am Schlüsse ab .

"

Literarisches.
Zweites Jahres -Supplement 1910 1911 (Band XXill) zu

Meyers Großem Kouversatious-Lexikoa, sechste, gänzlich
neubearbeitete und vermehrte Auflage . 1005 Seiten Text
mit 994 Abbildungen , Karten und Plänen im Text und
auf 90 Bildertafeln (darunter 9 Farbendrucktafeln und 7

selbständige Kartenbeilagen ) sowie 3 Textbeilagen . In
Halbleder gebunden 10 Mk . oder in Prachtband 12 Dtk.
(Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und
Wien .) Zu beziehen durch die W . Rieker '

sche Buch¬
handlung, L . Lauk , Altensteig.

Das Bestreben des Verlags von Meyers Großem Kon¬

versations -Lexikon, dieses bedeutende Werk auch weiter mit
der unaufhaltsam vorwärts drängenden Zeit Schritt Hallen
zu lasten , kommt durch die Herausgabe eines neuen Bandes,
des zweiten Jahres - Supplements (Band XXIII ), zum Aus¬
druck, dessen vielseitiger Inhalt einmal vieles inzwischen Ver¬
altete ergänzt , richtigstellt und fortführt , uns sodann aber

auch durch eine beträchtliche Reihe völlig neuer Artikel über¬

rascht . Da finden wir , um einige Beispiele für die erste
Gruppe zu geben, höchst lehrreiche Beiträge zur Fortführung
der Staatengeschichte und ihrer wirtschaftlichen Beziehungen,
gehaltvolle Ueberstchtsattikel über die Erforschung der frem¬
den Erdteile , Einzelartikel über die Besitzveränderungen der

Mächte und ihrer Kolonien , über die Entwicklung der Groß¬
städte Berlin , London , New - Hork , Paris , Wien . Auch die

trefflich orientierenden Berichte über die schöne Literatur der

verschiedenen Länder gehören hierher , desgleichen solche über
die Fortschritte der Chemie , der chemischen Technologie und

Metallurgie , die Physik und Technik und wie sonst die Wissens¬
zweige alle heißen , die wir im „Großen Meyer * anzutreffen
gewohnt sind . Charakteristischer kennzeichnen wir den Wett
des neuen XXIII . Bandes , der zugleich ein enzyklopädisches
Jahrbuch für den Zeitraum 1901 1911 sein will , durch
einige Hinweise auf seinen direkten Zusammenhang mit un¬
serer neuesten Zeit , der augenblicklich die Slichwötter
„ Marokko *

, „ Persien *
, „ Tripolitanischer Krieg * besonders

geläufig sind . Aktuelle Bedeutung haben auch die Artikel

„ Negereinfuhr in Amerika *
, „ Ostmarkenpolitik *

, „ Bagdad¬
kahn *

, „ Eisenbahnen der asiatischen Türkei *
, „ Säuglings¬

schuh
*

, „ Parlament *
, „Jugendpflege

*
, „ Staatsbürgerliche

Erziehung * , „ Religiöse Bewegung der Gegenwart *
, Neu-

testamentliche Wissenschaft" , „Römisch -katholische Kirche"
,

„Kolonisationsinstilut "
, „ Tropenkrankheiten " und viele andre.

Zeitgemäß wie die Textgestaltung ist auch das umfangreiche
und anschauliche Bilvermaterial , das entweder in den Text
eingefügt oder auf besonderen Tafeln in ein- und mehrfar¬
biger Ausführung beigegeben ist. Von schwarzen Tafeln
seien herausgegriffen die Illustrationen zu den Artikeln:

„Ballonphotographie "
, „Unterseeboote " , „ Feuermeldeanlagen

"
,

„ Reklamebeleuchtung
"

, „ Wasserbau "
, „ Kirchenbauten "

, „ Uni-

versitätsbauten "
, „ Moderne Grabmäler "

, „ Elektrochemische
Apparate "

, „Konservierungsapparate
"

. Eine sehr interessante
Zusammenstellung bieten die 4 Tafeln „ Selbstbildnisse von
Künstlern des 15 . — 20 . Jahrhunderts "

, nicht minder die

Gruppentaseln mit Porträten hervorragender Geologen , Bo¬
taniker , Zoologen , Chemiker, englischer und französischer
Dichter der Gegenwart . Ganz hervorragend gelungen sind
die farbigen Tafeln zu den Artikeln „Neue Zierfische" . „Neue
Zimmerpflanzen

"
, „ Neue Gartenpflanzen "

. „Heidelandschaf¬
ten "

, „ Bakterien "
, „ Marmor - und Schmucksteine"

, . Schließ¬
lich möchten wir auch noch der 7 neuen Karten gedenken
und daraus die „Magnetischen Karten von Deutschland "

, die

„ Geologische Karte von Elsaß -Lothringen "
, die Karte „Nutz¬

bare Mineralien in Elsaß -Lothrigen "
, und die Karte über

„Amerikanische Parkanlagen "
, hervorheben . Kein Besitzer

des Handwerkes sollte sich die Anschaffung auch des wohl¬
gelungenen zweiten Jahres -Supplements entgehen lassen,
dessen Nutzen und praktischen Bedeutung auch als selbstän¬
diges Buch ohne weiteres einleuchtet.

Handel m »d Verkehr.

f! Stuttgart , 22 . April . (LandeSproduktenbürse .) In
abgelaufener Berichtswoche ist aus den amerikanischen Ge¬
treideterminbörsen eine stürmische Pause eingetreten und wenn
auch zögernd , so haben doch die anderen Ausfuhrländer
diesem Beispiel Folge geleistet . Neben den schlechten Saaten¬
standsberichten Amerikas und dem Fehlen greifbarer Ware
waren es politische Gründe und insbesondere die Blockierung
der Dardanellen durch Italien , die diese Aufwärtsbewegung
hevorriefen . Nach dem sich für Mehl bessere Nachfrage ein¬
gestellt hat und größere Posten Weizen zu höheren Pressen
aus dem Markte genommen wurde , wurde das Geschäft sehr
lebhaft . Die heutige Börse war infolge des Pferdemarktes
sehr stark besucht und es fanden größere Umsätze statt.

Wir notieren per 100 Kg. frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Cassa je nach Qualität
und Lieferzett:

Weizen Mark

württ . 24 .25 — 24 .75
fränk . 24 .25 — 24 .75
Rumänier . 35 .50 — 26 .—
Ulka 25 .75 — 26 .26
Saxonska 35 . 75— 26 .25
Azima 25 .75 — 26 .25
Laplata 25 .00 — 26 .—

Tafelgries Mk . 35 .50 bis 36 .—
Mehl 0 . 35 .50 bis 36 .—

. 1 „ 34 . 50 bis 35 .—

, . 3 , 33 .50 bis 34 —
, 3 . 32 .— bis 32 .50
„ 4 , 28 .50 bis 29 .—

Kleie Mk . 13 .50 bis 14 .00 (ohne Sack netto Kassa .)

Matt

Kernen 34 .35 — 24 . 75
Roggen nom . 22 .00 — 33 .85
Futtergerste ruff . 19 .50 — 19 .75
Hafer württ . 32 .00 — 33 .50

. Laplata 30 .50 - 31 .00
Mais Donau 18 .75 — 19 .00

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch , den 34 . April : Wollig , trocken, mäßig mild.

Verantwortlicher Redakteur : 8. Lank, « lteufteig.
Druck und vetta« der W. Rlckerffchen Buchdrucker «» tu Alteupe»,.



Ergebung von BauarbeitenK. ForstamL Hoffteit,
Post Teinach.

für den
Umbau des Pfarrhauses in Enzklösterle.

Nachstehende Bauarbeiten werden auf Grund des Preislistenver¬
fahrens zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben:

I . Grab -, Maurer - und Tteinhauerardeit,
H . Zimmerarbeit,
III . Gchreiuerarbeit.
Die Pläne , Ueberschläge und Bedingungen sind in der Zeit vorn

LL. April bis 7 . Mai d. I . auf dem Bureau des Bauwerkmeisters
Red Holz in Neuenbürg, am 2 . Mai jedoch im Pfarrhaus in Enz¬
klösterle zur Einsichtnahme aufgelegt.

In die Ueberfchlagsauszüge , welche zum Selbstkostenpreis von ge¬
nanntem Beamten abgegeben werden , sind die Einzelpreise einzusetzen und
die Angebote verschlossen u. mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens
bis Dienstag , den 7 . Mai ISIS unter Anschluß von Fähigkeits¬
und Permögenszeugnissen neuerem Datums bei Bauwerkmeister Rebholz
in Neuenbürg einzureichen.

Die urkundliche Oesinung der Angebote , welcher die Bewerber an¬
wohnen können, erfolgt am 8 Mai 1912 , vormittags 11 Uhr im Pfarr¬
haus in Enzklösterle.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw , den 22 . Avril ! 912 . K. Bezirksbanamt.

Altenfteig -Ttadt.

Auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 15 . d . Mts . , betreffend
die am 2 « . Juni ds . Js . in Nagold stattsindende

Bezirksrindviehschau
verbunden mit Biehprämiernug , wird hiemit aufmerksam gemacht.

Bgl . den Anschlag am Rathaus.
Den 32 . April 1912.

StadtschultheißenamL:
Welker.

Landlv . Bezirksverein Nagold.
HariptVerfairriirlrtrrg

am Sonntag , den 28 . April d . I.
nachmittags halb 4 Uhr

im Gasthaus zum Grünen Baum in Ettmannsweiler.
L «rs <ao«drrrrirs r

Vortrag des Herrn Forstmeisters Dr . Schinzingcr von
Hohenheim über „ Bäuerliche Privatwaldwirtschaft ' .

Zu zahlreichem Besuche wird frdl. eingeladen.
Nagold , den 19 . April 1912. ^ BsriittSvorftattd:

Oberamtmann Kommerell.

I.
Submission.

Am Mittwoch , den 8 . Mai
Vorm. II Uhr im „Lamm" in Neu¬
weiler aus Hut Agenbach Abt . I
2 , 8, 9 , 11 , 20, 28 , 27 , 34, 35,
61 , 64, aus Hut Aichelberg ll . 17,
25, 60, 61 , >67 , 68, 70 , aus Hut
Rebmühle II . 10 , 15 , 19 , 52 , 53,
Hs . 9

Langholz:
1195 Forchen mit Fm : 250 I .,
510 II . , 475 kl,' . , 95 IV . , 30 V . ,
5 VI . , 7140 Tannen mit Fm:
5l0 I . . 700 II . , 1040 III . , 860
IV . , 780 V .I 270 VI .,

Gägholz:
240 Stück mit Fm : 90 l . , 100
! i . , 10 II l . Klasse.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losoerzeichnissen u . Schwarz¬
wälderlisten enthalten.

Das Forstamt versendet Losver-
zeichniffe und Offertformulare unent¬
geltlich, ganze , ( keine Teste) Schwarz¬
wälderlisten an Nichtabonnenten zu
8 Mark.

Mache« Sie eine« Versuch mit

Breisgauer

und Sie werden überrascht
sein von der Güte , Haltbarkeit
u . Bekömmlichkeit des daraus
bereiteten Getränkes.

Achte« Sie ans obige Schutz¬
marke.

Verkaufsstelle:
C . M . Lutz Nachf , AtteuSeig.

DIL MNäMicNMIIMM«
Hrnnnvi - inskr kni »ick die vksr-
I rsnKnn ^ InknAskcocke » , dnS
U e» »ick ksi 6er nenrsiliieks»^ Vok »K«n»1 nickt nrn ei» 8ps-
rinIAekisi knndslt , ds » nur knr
venire 4» ; erväklte vvrkekiüls»
i»t , »ander » vielmekr nn » sine

^»ck «er IVeniKbvmittelte Kann
r« ecKn»LÜiA — »ckün —kskuMck
« eknen . Lin ^ükrer der «er
LinricktnnA kekaAlicker llüunie
»ind die Nvn»t»kekte der nun iin

XXIIl . stakctzsoA siekenden

. .mrrLki -VL» 0 « ZHO -k"

edem iaterelkenten senden vir
>ei Lerug suk diele ; lnkera

ein illullrierte ; bliniatnrHei

„ MviVivUL ^ k:
VssONttUdlOZ-

gegen io pkg . poiiolrollsn 2»

die Keksntto IVokannKs-
Knntt in Süd und IVart"

n jeder gröberen öucstkandiung
VLK1 .7i08 - 7<dl8'r^ k^
xi . ex ^ iivLir xocni

O^ kit481L.I) 1.

V1L OL8 ^ 14IL V01MU1108XU118V m SÜ .V und wo « ! von Ki .LX ^ bl» Llr KOd

Os ; lanuar - Ueü kielet in 30 Abbild ., tsrkigen und lontakeln : zVoknrinnner , äpeikerimnler , Halle », landkänker
init ikren inaenräuinen und der Oeitaltung de; Oarteu ; . 6insainilienl >äuler . 8peikeiimmer Zcklakrimmer
nnd viele Linrelmükel . Oedeckite lilcke , 8ti«iiereien — Xeraniilc. Viels interelkante lelirreicke lextlieitrüge.

14. 8HMt .pM5 14 . 2S.SL.

ökbibUllvskv simmt <1i« V . Kik ^ er ^ edk SneddSls . , LNkmIkiz.

Z HoH^eiks
Ebhausen -Walddorf ..

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte ans

Donnerstag , de» 28 . April ds . Js.
in das Gasthaus z. „Traube " in Gdhansen

freundlichst einruladen. ,
Luise Schiller

Tochter des i
Ivh . Schüler, Gemeinderuts ^

in Walddvrf . z

Mechaniker
Sohn des Joh . Dengler

Tuchscheerers in Ebhausen.
Kirchgang um V-42 Uhr in Gbharrseu.

Wir bitte«, dies statt jeder besondere»
Einladung entgegennehmen zu wollen. G

»

Al teufteig.

Schulbücher
Mr Latein-, Real - nnd Volksschule

empfiehlt die

W. Sttekerlche Buchhimdlrmg.
Unmöbliertes, sonniges

Zimmer
sofort oder späterzu miete » gesucht.

Anträge unter A . K . M . an die
Exp - ds . Blattes erbeten.

Altensteig.
50 bis 60 Zentner

Heu - u. Oehmd
hat zu verkaufen

Hermann Luz Ww.

Omersbach.
Eine schöne , fehlerfreie

UrMgküsM
60, 100, 120, 150 om stock
so vis allöS 2uböliör smpüsstlt

Lurl SKL88 I6!' 88llior
!A«eu « nrsnkandIuuK.

Altenfteig

zuM Eiersinmachs«
ist stets frisch und billigst
zu haben bei

C. W. Ltttz Nachfolger
Fritz Buhler fr.

Frnchtpreise.
Nagold, 20 . April 1912.

Wetzen . . - 12 5« -
Roggen . . - 11 50 - -
Gerste . . - 11 — -
Haber . . . - 10 70 -
Mühlfrucht . - 12 - -

Btktnalienpreise
1 Pfd. Butter . . . . 1.3S - 1.40 Pfg.
2 Eier . 13 —14 Pfg.

Fruchtpreise.
Calw , 20 . April 1912.

MittewreisNiederster

Das amtliche ( wnrtt .)

Artrrbrtch
Sommerdienft 1SL2

ist zu beziehen durch die
W Rieker'sche Buchhdlg.

Altenstsi g.

' MM

»

Neuer Haber 10 80

leckten
« d «rxckeii« ScdupproNerdt»kl-rem», N»«>d>ur»ediz^» »Sv Nitzoffsns k^üks

»ite «dul okt 5«br bovwLckrxi
Mer b»8her vereedücd ksMs
MldkM o> sr»M »ocd eine» Vrrrsdtz

mü Ser b« t«n kevidtt « ,
Nlnv - Sslks

von scdsal . VestLnütell.
vLnkrefir-e-ibkn iSxttch «in.

eckt in Orrvms^pLc^ nx ve1ö -xsrS»4«0
». Sckud«r-t » Qo.EVrindSdl»

kütscbvnxen v « r« man runueb.
^ Li ÜLbeu di ü« r Xpot-»ed«r.

mit dem 3 . Ll'alb hat zu verkaufen
Andreas Kalmbach, Bauer

Verlobte.
Hermine Bernhardt mit Gustav

Votteler von Freudeustadt.

bleiben sich in unübertroffener Güte
und Reinigungskraft immer gleich.
Herstellung aus reinsten Rohstoffen
nachbesonderem Verfahren, eine sorg¬
same, ins Kleinste vertiefte Überwach¬
ungder Fabrikation verbürgen dies.
BilligePreise undwertvolle Geschenke.

iimktznll
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